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da das Verhältnis Wärmeabgabe zu Netzverluste immer un-
günstiger wird.

Der Haushaltsstromverbrauch wird ohne gravierende po-
litische Eingriffe weiter ansteigen. Zwar bieten effizientere 
Technologien Einsparungspotential, durch Verbreitung neuer 
stromintensiver Anwendungsbereiche, bei gleichbleibenden 
niedrigen Strompreisniveaus wird der Gesamtstromverbrauch 
jedoch zumindest moderat weitersteigen.

Bis 2050 kann mittels höherer Energieeffizienz und er-
neuerbaren Energien eine Abdeckung von etwa 90 % des 
Wärmebedarfs im Gebäudebereich erzielt werden. Die – 
jedoch weitgehend noch nicht mit Maßnahmen hinterlegte 
– Energiestrategie Österreich sieht einen Investitionseinsatz 
von 2,6  Mrd.  € / Jahr zur Erreichung einer 3  %-igen Sanie-
rungsrate für Wohngebäude bis 2020 vor. Der ausgelöste 
Bruttoproduktionswert beträgt rund 4 Mrd. € / Jahr, der För-
dermitteleinsatz wird mit ca. 1 Mrd. € / Jahr angegeben. Für 
Nichtwohngebäude würden bei einer Sanierungsrate von 3 % 
circa 400 Mio. € / Jahr dazukommen. So könnten bis 2020 ca. 
4,1 Mio. t / Jahr THG-Emissionen und ca. 1,33 Mrd. € / Jahr 
Energiekosten eingespart und etwa 37 000 neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden, was bei einer Laufzeit von 10  Jahren ca. 
14 Mrd. € an Fördermitteleinsatz und ca. 3 400 t / Jahr dauer-
hafte Emissionseinsparung darstellt (Band 3, Kapitel 5).

Handlungsoptionen zur weiteren Verbesserung der ener-
getischen Gebäudesanierung gibt es in der verstärkt energe-
tischen und ökologischen Ausrichtung der Bauordnungen 
für Neubauten und Sanierung sowie in der Verschiebung von 
Wohnbaufördermitteln in Richtung Sanierung. Auch die Da-
tenlage zu Gebäudebestand und Energieverbrauch (besonders 

Nichtwohngebäude) ist in Österreich verbesserungswürdig. 
Im Stadtklimabereich (Städtebau, Farbgebung, Gebäudebe-
grünung) liegen erst wenige Untersuchungen mit Österreich-
bezug vor, sodass die Abschätzung von Temperaturreduktion-
maßnahmen zur Minderung der klimabedingten Erwärmung 
in Ballungsräumen und dadurch erzielbarer Energie- und 
Emissionseinsparungen noch nicht umfassend möglich ist. 
Detailliertere ökonomische Studien zur Kosten / Nutzen-Ab-
schätzung hochwertiger Gebäudesanierung fehlen ebenfalls 
weitgehend, die meisten Studien widmen sich lediglich Ein-
zelobjekten (Band 3, Kapitel 5).

S.3.9 Transformationspfade 
S.3.9 Transformative Pathways

Ohne Maßnahmen zur Eindämmung der Emissionen ist mit 
bedeutenden negativen Konsequenzen für die Biospäre sowie 
für die sozio-ökonomischen Bedingungen weltweit zu rech-
nen. Ein wichtiger Zielwert, um den im Sinner der UNFCCC 
„gefährlichen” Klimawandel einzugrenzen, ist die Zunahme 
der Erderwärmung auf maximal 2 °C zu begrenzen. Zusätzlich 
zu den notwendigen Minderungs- sind jedenfalls Anpassungs-
maßnahmen erforderlich, um den Auswirkungen des nicht 
mehr zu verhindernden Klimawandels zu begegnen (Band 3, 
Kapitel 1; Band 3, Kapitel 6).

Der bis zum Ende des 21. Jahrhunderts und darüber hin-
aus realisierte Temperaturanstieg hängt maßgeblich von den 
bis dahin kumulierten CO2-Emissionen ab. Abbildung S.3.13 
illustriert diesen Zusammenhang anhand von Ergebnissen 
zahlreicher Modelle für jeden der vier vom IPCC (2013) ent-
wickelten „Repräsentativen Konzentrationspfade“ (RCP) bis 
2100. 

Die bisherigen Klimaschutzmaßnahmen haben sich als 
unzureichend erwiesen, um die gefährlichen Klimawan-
deltrends umzukehren. Jede weitere Verzögerung weltweiter 
Schutzmaßnahmen gefährdet zunehmend die Erreichbarkeit 
des 2 °C Zieles. Die überwiegende Wirkungsrichtung der bis-
her vorgeschlagenen Maßnahmen war „top-down“ und auf 
Nationalstaaten bezogen. Teilweise sind sie in internationalen 
Verträgen verbrieft. Eine wesentliche Ursache für die Ineffekti-
vität gegenwärtiger Klimapolitik liegt darin begründet, dass sie 
nicht anerkennt, welch große Zahl von Akteuren an der Kli-
maverantwortung teilhat und dass daher ein interaktiver (bot-
tom-up und top-down) und rückgekoppelter Politikprozess 
zu effektiver Regulierung notwendig wäre. Ein weiterer be-
deutender Faktor für das Politikversagen ist in der komplexen 
Verbindung von sozialer, wirtschafts- und Umweltproblema-
tik begründet. Die wiederholte Enttäuschung hochgesteckter 

Abbildung S.3.12. CO2-Äq. Emissionen des Sektors Raumwärme 
und sonstiger Kleinverbrauch. Quellen: Anderl et al. (2009, 2011, 
2012) 

Figure S.3.12.  CO2-equivalent emissions in the space heating 
sector and other small consumers. Sources: Anderl et al. (2009, 
2011, 2012)
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